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Im Milleniumsj)ahr 1st Regensburg AaUus dem übermächtigen Schatten der Landes-
hauptstadt und nımmt für kurze eıt zumindest kulturell wiıeder diıe ZE1-

trale Stellung iın Bayern e1n, die jahrhundertelang iınnehatte. Nıcht allein dıe
Maı erötffnete bayerische Landesausstellung, sondern auch das ebentalls anläss-

ıch des Jahrtausendwechsels 1mM Julı vorgesehene est der ayern wurden nach
Regensburg vergeben. 1 )as Kollegiatstift beı der Alten Kapelle 11 diıesen Feıier-
lıchkeıiten eınen aNgCMESSCHNCH Beıtrag leisten, nachdem se1lit seiınen Anfängen tast
durchweg ıne bedeutende Raolle 1n der Stadt spielte.

Die Gründung des Stiftes lıegt w1ıe fast alle organge 1ın der Epoche des Früh-
mıittelalters 1mM Dunkeln, weıl sıch A4US dieser eıt fast keine Quellen erhalten haben
Jedenfalls zählt die Ite Kapelle den ältesten Kırchen 1n Regensburg. Ob, Ww1e€e ıne
alte Tradıtion besagt, ıhrer Stelle bereıits 1ın römischer eıt eın Sanctuarıum X1S-
Jerte, über dem sıch spater ıne VO Rupert der Multter (sottes geweihte Kapelle
erhob und ob dıe Behauptung 1n eiıner Urkunde VO 1392; die Ite Kapelle se1 die
alteste Kırche Bayerns und der Ausgangspunkt der Christianıisierung des Landes,
nıcht 1Ur ıne ftromme Legende ISt, könnten Ur archäologische Untersuchungen
erweısen, wIıe s1e in der Niedermünsterkirche durchgeführt wurden. Aus dem gle1-
chen Grund bleibt die Meınung, die bayerischen Herzöge AaUus$s dem Geschlecht der
Agilolfinger, die ın Regensburg residierten, hätten miıt größter Wahrscheinlichkeit
spatestens 700 bei ıhrer Pfalz, dıe 1M Bereich des heutigen Alten Kornmarktes
lag, auch iıne Kapelle erbaut, VOrerst ıne Hypothese. Wahrscheinlich 850 oder
schon früher, errichtete König Ludwig der Deutsche jedenfalls be1 seıiner Pfalz
1ın Regensburg ıne Kapelle und bei dieser eın Kanonikerstift. Den ersten siıcheren
Beleg tür Kapelle und Stift liefert allerdings erst ıne Urkunde Ludwigs aus dem
Jahre 5/95, ın der ıne Ehren der (sottesmutter Marıa erbaute Kapelle ın USUNM fra
Iirum domino famulantıium erwähnt wiırd. Es handelte sıch dabeı, w1e AaUuUusSs eiınem
Bericht Notkers VO St Gallen hervorgeht, ıne prunkvoll ausgestattete Kirche.
Peter Schmid sıeht die Errichtung der Alten Kapelle als königliche Pfalzkapelle VO

besonderem Rang in NS Zusammenhang „mit der herausragenden Stellung, die
Ludwig der Deutsche Regensburg iın seiınem Reich und für seın Könıgtum ZUgC-
dacht hatte“. Mıt dem Tod Ludwigs 8/6 zing dıe Blütezeıt der Alten Kapelle
Ende König Arnult (887—-899 verlegte diıe Pfalz 1in die ähe der Kırche St. Emme-
ram, wodurch diese die Funktion eıner Pfalzkapelle erhielt. Dıie Ite Kapelle verlor

Bedeutung un: vertiel auch aulıch.



Eıne Wende führte erst der Könıg und spatere Kaıser Heıinrich I1 herbei, der als
der zweıte Gründer der Alten Kapelle oilt och ın seiıner eıt als Herzog (ab 995)eıtete eiınen völlıgen Neubau der Kapelle e1ın, der 1mM Jahr seıiner Erhebung ZKönıg 10072 vollendet W al. Er richtete be1 der Kapelle wıeder eın Kanonikerstift e1n,das mıt köniıglicher Freiheit Dıie Ite Kapelle bekam wıeder ıhren
alten Rang als könıgliche Pfalzkapelle. 1009 schenkte Heınrich I1 dıe Ite Kapelleseıner Lieblingsgründung, dem WL ıhm Wwe1l Jahre UVO errichteten Hochstitt
Bamberg. S1e blieb dann bıs ZUu Ende des Alten Reıiches eın bıschöflich-bambergi-sches Eıgenstift un: wurde VO  - einem Bamberger Domhbherrn als Stiftspropst gele1-
tet.

ach der Legende schenkte Heınriıch I1 dem Stift auch das Marıenbild, das
anlässlich seıiner Kaıserkrönung 1014 VO apst Benedikt VIIL erhalten habe Schon
bald soll dieses „Gnadenbild“, das angeblıch der Evangelıst Lukas gyemalt hatte,zahlreiche Wallfahrer ANSCZORCNHN haben Wann und tatsächlıch entstanden 1St,
1St bıs heute nıcht eindeutig geklärt. ach den NnNeUeESTEN, 1mM vorliegenden Band
publızıerten Forschungen, könnte das ursprünglıche Gnadenbild iıne östliıche oder
römische Ikone BCWESCH se1n, die einem unbekannten Zeıtpunkt VO  a einem
„Uzx westlichem Einfluss regional entstandenen Abbild erseizZt wurde“. Die
Verehrung dieses Gnadenbildes hat 1ın großem Umfang ohl Eerst ın der Barockzeit
eingesetzt.

uch nach seıiner glanzvollen Wiıederbelebung Heıinrich I1 hatte das Stitt
noch viele Krısen meılstern. Dıie CNSC Bındung das Hochstift Bamberg BC-reichte nıcht ımmer seinem Vorteıl. Wiäiährend der Besetzung Regensburgs 1mM
Dreissigjährigen Krıeg 633/34 wurden dıe Chorherren 1M Domuinikanerkloster
iınternıert, dann Oß großteils vorübergehend nach Ingolstadt verschleppt. Dıie tast
unerschwinglichen Kriegskontributionen tührten einahe ZUuU wiırtschaftlichen
Ruıln des Stiftes. Irst Mıiıtte des Jahrhunderts hatte sıch wiırtschaftlich weıt
erholt, dass Dekan Franz Velhorn (1746—-1782) die Kırche In prächtigstemRokoko ausgestattet werden konnte. Künstler ersten Ranges, namentlıch der Biıld-
hauer Sımon Sorg, der Stukkateur Anton Landes un die Freskenmaler ChristophThomas Scheffler und Gottfried Bernhard (3067 ührten dıe Arbeiten AUS

Dıie Säkularisation, die wenıge Jahre spater die bayerische Klosterlandschaft nahe-
vollständig vernichtete, hätte eın Haar auch ZU Ende des Kollegiatstiftes be1

der Alten Kapelle geführt. Dıie besonderen politischen Verhältnisse 1mM kurzfristigenKurerzkanzlerstaat des Karl Theodor VO Dalberg, nach der Eınverleibung dieses
Fürstentums ın das Königreich Bayern 1810 dann bestimmte tinanzielle Erwägun-
SCH das Stift, ebenso W1e€e das Schwesterstift St. Johann ın Regensburg. Der
Staat hıelt sıch dafür auf andere Weıse schadlos, ındem mehrere Jahrzehnte langeın Zehntel der Einkünfte der Alten Kapelle beanspruchte und auch deren
Gnadenbild enteı1gnete und nach München verbrachte. Es konnte ITSLT 862/64
großen Opfern zurückerworben werden, ındem das Chorherrenstift nämlıich dafür
dem Historischen Vereıin für Oberpfalz un Regensburg ıne Reihe wertvoller
Kunstgegenstände überlief6ß. Dıie Inflation nach dem 1. Weltkrieg sturzte das Stift ın
ıne weıtere Kriıse, weıl se1ın Vermögen stark reduziert und VOT allem dıe zahlreichen
be] der Alten Kapelle bestehenden Gottesdienst- un: Wohltätigkeitsstiftungen ftast
völlıg entwertet wurden.

TIrotz aller Schwierigkeiten hat das Kollegiatstift über die Jahrhunderte hinwegeinen bedeutenden Beıtrag ZUur Seelsorge, Zzu Bıldungswesen un Zzur Musikpflegegeleıstet. Im Laute der eıt wurden ıhm ıne Reihe VO Pfarreıen, nämlıch Appers-



dorf, Bruck, Eınıng, Hıenheıim, Kirchenrohrbach später vertauscht ams-
pau), Lambertsneukıirchen, Lappersdorf, Moosham, Nıttenau, Penting, Pfakoten,
Ramspau, Rodıng, Stamsrıed und Zeitlarn übertragen, die An orofßen T?il. d1_1rchseıne Chorherren und Chorvikare versah. Nıcht zuletzt betreut bıs ZU heutigen
Tag die Stiftspfarreı St assıan. Dıiese 1st übrigens die einz1ıge Pfarrei des Bıstums mıt
eiınem Gottesdienstbesuch, der, eın statıstisch gesehen die 100 % eın mehrfaches
überste1gt, indem nämli:ch dıe 5Sonntags- un Vorabendgottesdienste ın der
Stiftspfarrkirche St assıan und iın der Alten Kapelle selbst nıcht 1U  — VO den wenı1-
SCH Angehörigen dieser Pfarrei, sondern außerdem VO: zahlreichen anderen läu-
bıgen esucht werden. Darüber hiınaus eisten die Mitglıeder des Stiftskapitels durch
Aushilfen wertvolle seelsorglıche Dienste. Nıcht VErSCSSCH 1st dıe Alte Kapelle als
belıebte Beichtkirche. Selbstverständlich wiırd beı ıhr bıs heute das Chorgebet SC-
pflegt, VO jeher ıne der Aufgaben eınes Chorherrenstiftes.

Zum gyuten Besuch der Gottesdienste ın der Alten Kapelle tragt sıcher be1, dass s1e
eiınen eigenen Kıirchenchor besitzt, der höchsten Ansprüchen genugt. Dıie Musık-
pflege beim Stitt hat iıne sehr lange Tradition. Nähere Nachrichten darüber liegen
allerdings ISI Aaus dem 15. Jahrhundert VO  —- Die Leıtung des Kırchengesanges hatte
damals der Schulmeıster, eın Klerıiker, inne, der 1n dieser Funktion selmt Mıtte des
16. Jahrhunderts VO eiınem Laıen, welcher den Titel Kantor bzw. se1lt dem 17. Jahr-
hundert Chorregent tührte, ersetizt wurde. Seıt 1859 wurde die Chorregentenstelle
neuerlich Geıstlichen übertragen. In der Gegenwart übt wıeder eın ale dieses Amt
4A4US Ihren Höhepunkt erreichte die Kırchenmusık be] der Alten Kapelle 1M Jahr-
hundert, als Johann eorg Mettenleıiter als Choralıst, UOrganıst und zuletzt Chor-
regent die kırchenmusikalischen Reformpläne seınes Freundes un:! Förderers arl
Proske, der Chorherr be1 der Alten Kapelle WaTr und besonders durch seıne heute 1mM
Besıtz der Bischöflichen Zentralbibliothek beftindliche Sammlung VO  — Musıkhand-
schritten berühmt wurde, umzusetizen begann. Außer Mettenleıiter haben He die
Chorregenten Johann eorg Wesselack und Miıchael Haller SOWIl1e der Choralıst
Joseph Renner eınen großen Bekanntheıitsgrad erlangt. Als Komponıisten tiraten
neben Haller und Mettenleıter in erstier Linıe dessen Bruder, der Stittschorvikar
Domuinıkus Mettenleıter, SOWI1e zuletzt der Stittsdekan Josef Poll R / 3 ] 955) hervor.

Grofße Verdienste erwarb sıch das Stift auch durch se1ın Schul- und Erziehungs-
T Schon AUS dem 12. Jahrhundert liegen Nachrichten über ıne Stittsschule VOTIL,
deren Leıter der sogenannte Scholastikus WATr. Dıie Schule blieb, VO kurzen Unter-
brechungen abgesehen, bis 1Ns 19. Jahrhundert bestehen. rst 1874 erfolgte die Aut-
hebung der lateinıschen Schule, der sogenannten Aula scholastica. uch danach noch
estand beım Stitt bıs VO  — wenıgen Jahrzehnten eın eıgenes Internat.

Höhepunkt ın der NCUECTEN Geschichte der Alten Kapelle ıhre Erhebung Zur
hasılıca MINOTYT durch apst Paul VI 1964 und, nach einer umfassenden Restau-
rierung, die teierliche Wiıedereröffnung mıiıt Weihe eines Altares 13 dSep-
tember 1998 Als nächstes Ziel se1 das 1000 Jubiläum der Wiıederbegründung der
Alten Kapelle durch Heinrich I1 2002 avısılert. Sozusagen als Vorläuter diesen
Feierlichkeiten soll der vorliegende Band dienen, der wertvolle NEUEC Erkenntnisse,
z B ZUr Musikpflege und Liturgıie bei der Alten Kapelle, dessen Schulwesen,
Z Gnadenbild, Archıv und Biıbliothek, ZUr!r Säkularısatiıon, den Dekanen
und anonıkern SOWIl1e ZU!Tr sonstigen Geschichte des Stitftes und seiner Ptarreien
bijetet.


